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Crimnerwngen an Kaifer Feiedridy
aus feiven fonnigen @agen.
Bon Feobor v. Koppen.

Jn bev Beit, ald Priny Friedrich Wilhelm, der nadhs
malige beutiche Ratfer Friedrich II1, als Oberft dasd 11.
Infanterie:Regiment in~ Breslaw befehligte und vielfach
mit bem Dffiztectorps feines Regiments vevlehrte, aud
Bjter® an bem Mittagatifche deffelben theilnahm, fiel thm
eined Tages ein Offizier auf, weldher jeden Nachmittag
an bad Fenfter trat undb von dort aud fHI und unver
wandt nad) eiter beftimmten Stelle draufen blicte. Auf
bie Frage des Pringen, was bdie Blide ded jungen Oifis
jierd an jene ©telle feffele, ward ihm von Anderen die
Untiwort, Baf in bem gegeniiberliegenden Haufe feine Braut
wohne, und baf er wohl darauf warte, ob fie fich nicht
fin Boritbergehen am Fenfter seigen witvde, um he etnen
Grup  davgubringen. Der Pring wandte fih davauf
fdherzend au dem jungen Offister mit den Worten: ;,Ste

| haben gany recht; wenn meine Braut dort briiben wohnte,

id) ginge ouch ben ganzen Tag nicht bom Fenfter.”

Riemand ahute damals, daf diefe Worte nody eine be-
jonbere Besiehung Batten und baf bdie Gedanfen bes
%ringen babei nac) dem RNorden fdhweiften, wo auch er
bereitd die Blume gefunden Jatte, bie er fein fiir das
Seben nennen wollte. ~ Dot, am Craig-na-Ban Hatte ber
?ting auf einem Gpagiervitte mit ber grofbritannifchen

onigafamilie, bet bev er in Balmoral zum Bejudhe vers
weilte, ben Gliid bebeutenden Sweig weifer Hatdeblumen
gebrodjen, ihn feiner holben Begleiterin, ber Primgelfin
Bctoria, iiberveicht und davan Anbeutungen jeiner Hoff-
mumgen und Wiinjche gefniipft. Wir bditrfen Heute einen
Blict in einen Brief werfen, weldgen der Pring Albert,
Gemahl ber Rinigin Bictoria von England, wenige Tage
nach) der Wbreife bed Primgen Friedeich Wilheln von
Balmoral an feinen Bertrauten, den Baron von Stods
mar, ridtete, und lefen davin:

#Bidy Hat fich ticklich gany vortvefflich beromumen,
fotoohl bet der niferen Crildrung am Sonnabend, als in
fhrer Gelbftbeherrichung: fettbem und beim Abjchicde. Gie
seigte aegen Frit und und bie allertindlichite Anufrichtigs
Teit smd bad jdhonjte Gefiipl. Die jungen Leute find Befs
tig in einanber verliebt, und bie Heinbelt, Unjchuld und
Uneigenniibigleit de3 jungen Mannes ift auf der andern

| Geite gleid) riirend gewejen. Der Thrinen floffen gar

diele. TWéifrend tiefe, fichtliche Revolutionen in den Ge-
wmiithern bev beiben jungen Seute und ber Mutter vor fich
gingen, bdie fie gewaltig erjchiitterten, war mein Gefiil
mehr da3 einer heiteven Freube und Dantbarfeit gegen
®ott, baf er foviel Ebled und Gutes in die Bahn ge-
leitet hat, in Der er e3 jum Qebendglitd dever fithren
fann, ja filhren muf, denen er jene Gigenjchajten gegeben
Bat und bie tch liebe.”

Die Verlobung tourde uodh nicht offiztel befannt ges
geben, ba bie Bermihlung wegen der grofen Jugend ber
Pringeffin nody einige Seit aufgefchoben wurde, doch lieh
fi) ba8 firenge Gcheimnif, dhon wegen ber hiufigen
Heifen Ded Pringen nach) England, nicht bewahren, und
am 16. Mat 1857 bradyte ber ,Staatdangeiger” die offiz
sielle ngeige der Berlobung bed Pringen Friedrich Wil
felm von PreuBen mit ber Pringeffin BVictorla von Grofs

4 britannien und Jrland. Die BVermdbhlung wurbe auf den

25, Januar 1858 feftgefetst. Die Trauung fand in der
Rapelle Ded St Jamed-Palaftes 31 Sondon durch den
Grabijdhof von Canterbury flatt. Dabet fprach der Pring
mit fejter Gtimme bdle Worte: I, Friedrich Wilhelm
Ricolaus Karl, nehme Dich, Bictoria Adelheid Mearte
Buife, su meinem angetrauten Weibe, Dich s befigen und
au Balten bon biefem Tage an in Gl und Unglitd, in
Reichthum und Armuth, in Keankheit und Gejundheit,
Dich au lieber und werth zu Halten, bis ber Todb uns
idheibet nach ®ottes Beiliger Fiigung, und barauf vers
pidnde i) Dir mein trened Wort." — Hievauf wurden
die Hinge getechfelt und der Segen itber ba3 neuver-
méflte Paar gefproden.

Der Cinzug bed hohen Paares in die preufiidhe Haupts
ftadt (am 8. Februar 1858) in bem mit acyt Rappen
befpannten, gold Kbnigli taatdoagen wurbe bon
ber. Bevolierung gleich einem Bolidfefte gefetert. Wit exe
wihnen unter ben verichicdenen Hulbigungen, weldge bem
hoben Paare in den Tagen nad) feinem Ginguge fn dem
Riniglichen Schloffe su Berlin, wo dafjelbe sunddit jeine
Wohnung nahm, dargebracdyt wurben, nur eine BegtitBung
burd) Die gef Diimnergefangbereine Berling mit
einem von . Tidird) fomponivien , Feftgrup”.

An einem nofifalten Februarnachmittag zogen bie vers
{diebenen Mdannergefangvereine unter Bortragung ihrer
Fahuen und unter dem Buftvom einer zaflreichen BVolf3s
menge, auf dem ©chlofplase auf und nahmen dann ur
feftaefesten Stunbe in aller Stille ihre Anfitellung ouf
bem ©dhlofhofe. Darauf begaben fich bie Weitglicber des
Comités in ihrer Fefitleivung mit bunten Schleifen und
bueiten @drpen in die Wohnung bed Pringen Hhnauf, um
fon_gu bitten, daf er die feftliche Begriifung entgegenneh-
men michte. Auf dem Schlofhofe blied 8 unterdefjen
ftill; ‘man Horte nur hie und da etn Riufpern und ein

Pritfen ber Rehlen, etva wie b8 Stimmen der Jnften-
mente bor bem Beginn der Oper an einer Hetnen Biihne.
Dann finete fich oben ein Fenfter, in Ddemfelben geigte
fidy bec Pring mit feiner jungen Hohen Gemnhlin and
gab durdy fein Grichelnen bas Beidjen zum Beginn bes
Gefanges.  Der polle Danmerdjor ftimmee davauf mit
Briftigen Stimmen basd filr diefen SBwed im BVollatone
gedichtete und fomponivte Ried an:
Borulfie:-Britannia
B Fonig Friedridhy wollte frei'n,
Da follt’ bie Braut aud Enaland jein,
3hr war et febr getvogen,
Dodh al3 der Bund nicht Tam zu ftand’,
Da bat ex mit gany Engeland
Den Bund nodh voraezogeit;
it Enalandd Gold und Preufend Schwert
uropend Sorn gewebt,
bie LWelt geblendet fah
Bon Friverict Glovia.
Dodh Friedrich ging in Seligleit,
Der Sgtt%e famdn’m% igrad;te f’z‘:greit,
Der Onfel bon dem Neffen,
Der Kotfe tam, dle Gloria jdhlief,
Dod) Kinig Friedrich Wilbelm cief
Gein ganzed BVolt ind Treffen,
Und PBreugens und Britanmiens Pacht
Gewann von Belle-Alltance die Schlacht,
Die Sieger {ind dem Grabe nah,
Doch blieb ung die Memoria.
Vnd tvieder veicht ein Sollerniohn
Der Todyter bon Bri i Thron
Die Hand zum jhdnen Bunbe;
a3 bdlefed Bindnif birat im SHonk,
Bic tiffen’s nicht, wiv wimjdgen Hlos,
&3 fei gur guten Stunbe;
Dies Cine aber fillt mir ein:
Dex Pring wird einmal Koniq fein,
$Hell und, Beifst unjeve Lojung da:
#Stip Wilhelm und Bictorial”

Der SBetfal{Ifer biejes Qieded laufchte in einer mbglichit
gebeciten Stellung an eine Siule ded Schlogportal3d ges
lehnt, ber Wirkung be3 Gefanges, al3 einige der aus
dem Sdloffe uriictommenden Comitémitglieder thn dort
entbectten und mit Der Ungeige iibervajchten, Dof ber
Pring thu su fprechen witniche. v wies auf feine wenig
Doffibige Civilkleibung und juchte ficy fachte Beifeite zu
{chleichen.  Aber wibrend er fich nodh fragte, ob eine
folcge Geimliche Fluch)t auch ehrenvoll und tapfer fei,
nabte. fic) thm ploglich ein Adjutant mit der beftimmeen
Aufforderung ded Pringen Friedrich Wilhelw, fogleich su
thm Herauf in do8 Schlof zu fommen. = Diefer Auffors
derung mufte Folge geleiftet werden.

Der Pring foh lacdjend diber bie nicdht Hoffihige Rletd-
ung bed nach erfolgter nmeldung bei ihm eintretenden
Didhterd ded Feftgrues hinweg, dantte fitr bie Didhtung
mit etnigen Hulbreichen Worten und feste dann Hingu:

»E8 twar ber einzige Irfegerijthe Grvuf su diejem frieds
Ichen Fefte, indeffen wenn bie Armee einen folden un-
aufldslichen Bund mit der BVictoria {chlieken will, fo bin
i einverftanden und werde dabei fein.*

# it Wilhelm und Biftoria 1 jholl e3 noch etnmal
vom Sehlofifofe erauf. Und er war dabei, der ritter-
liche Pring. Schon ald unter der Regierung fetned Kbnigs
lichen Baterd fm RKriege gegen Dinemart 1864 fich der
Bund der preufifdhen Armee mit der BVictorta jum erften
Meale bewdhrte, da twar e dabei. Gr war dabei aud
swet Jafhre fpdter auf dem Schlachtfelbe ven Rinigards.
AIZ nad) mebritiindigem Ringen der erften Avmee unter
bem Pringen Friedvich Narl mit der bftevveichifchen Haupts
armee unter Benedef die Victoria faft jehwantend gewor-
ben fhien, da fam der Rronpring Friedrich Wilhelm mit
feiner Biweiten Armee sur rechien Stunbde, um den Bund
mit ihr on neuem feftaufnitpfen und burch die Eftiivm-
ung der Hihen von Lipa und Chlum in Der rechten
lanfe und tm Riiden ber biterretchijfen Stellung die
Selacht ur flegreichen Entjdheidung su bringen.

Die lebendige Theilnahme bes Kronpringen war aber
nicyt allein friegerifchen, fondern audh ben friedlichen Jn-
tereffent ugewondt. Jn Der Beit zwijhen den beiden
Sriegsjahren 1866 bi8 1870 befuchte ber Kronpring aud
guweilen bie Untervidjtd- undb Erjiehungdanitalien, auch
bag Rinigliche Kabdettenhous in Berltn (damald Teue
Friebridyficage), an welthem Verfoffer diefed su ber Beit
al3 Sehrer unter anbevem Unterricht in Dev deutfchen
Gpradye evtheilte.

@t war foeben im Begriffe, den Kadetten femer Pui-
maflaffe die Auffdse suriictsugeben, in welhem fie, an-
Enitpfend ai die eftiive, das Thema: , Mit weldhen Rete
fann  Qeffingd Minna von Barnhelw eln nationales
Schaufpiel genonnt werben?* bearbeitet Hatten, ald einer
Dev Ravetten fich) mit ber Meldbung erhob: Se. Kbnigl
Hobett der Kronpring find foeben in bad Haus etnge-
freten.*

LWenige Minutenr davauf irat ber Rronpring!, nur i
Begleitung etned Adjutanten, jhon in dad RKlaffenstmmer
ein, nahm bdie Melbung bed Lehrevd mit freundlichem
©rufe entgegent und fordecte hn auf, tm Untervicht un-
geftbrt fortaufajren. Einige Kadetten viidten fogleich fiix
Den Primgen einen Stuhl suveht, welchen diefer jedod)
lochend mit den Porten ablehnte:  Nicht bdodh, Eure
Stiiple find mit RKreide bemalt. A3 er aber bemertte,
toie beveitd biele Hinde befhdftigt waren, ben Stuhl mit
Tiidjern bon Dex Kretde zu reinigew, fepte er befriedigend

Bingu: ,RNun, i fehe wobl, bie jungen Leute wiffen wohl,
\@uaé fidlich. &t Mum fege ich mich auch gerne 3u

ind. 5

Der Keonpring nahu - Plak, und der Lehrer fufy fort,
inbem e — um bie Gefichtspuntte fliv die Bearbeitung
bed obigen Auffabtbemas su gewinner — von ben Schit=
lern an den Pauptperfonen. bed Lelfing’{dhen Stiicted e
nattonalen Gigenthitmltchleiten = twr Chavalter bder Norde
Dentfchen erdrtern. lieR. . Er. wollte Damn aus dem Bers
haltnip Tellbetms su Minna von Barnhelne bdie fhmbo-
lifche Bestehung auf die Verfdhnung und  Eintgung der
Turz borber durdy ben Srieg entzwetten preupijchen: unbd
jachfifchen Bollerichaften nachweifen laffen, da unterbrady
thn ber Sronpring, inbent ex felbft: an eiven der RKabetten
bie Frage ftellte:

»ZBte fommt e3 wobl, baf ber preufitiche Major von
Zellhetm Bet fo groper Berichlebenelt tm Chavalter doch
fo grofimitthig und ebel gegen das fachfijhe Friulein von
Barnhelm Hanbdelte 24

Der Gefragte befann fich etne BWeile, dann antwortete
er etwad [dhtichtern: ,Ja, Der Herr Major liebten das
gnidtge Frauletn.”

#Sjt denn ble Liebe auc) eine nationale Gigenichaft der
Deutfhen?” fragte der Kronpring mit unterdriictiem Lacgent
ben Ndachitfolgenden.

Diefe Frage {chien die Radetten offenbar in Verlegens
Beit zu fesen. Der zweite und britte gaben audweichende
und berlegene Aniworten ; der bierte sbex fiinfte fafte fich
ein ery 3u der Antwort:

,Die Biebe Hft iiberhoupt feine Gigenfhaft, fie ift ein
Gefithl.”

+©0 nennen Sie miv eine nationale Elgenichaft der
Dentfdgen, welche mit der Liebe vermwandt ijt”, forberte
ber Kronpring den uichjten auf.

»&. Kinigliche Hobeit, die Tveue.

#Out, und wem find wir Alle vor Allem die Treue
feulbig P

#©r. Majeftdt dem RKintge und dem BVaterlonde”, ants
twortete ber Gefragte feft unbd Beftimmt, und bdie leuchten-
ben Micnen feiner Rameraben lachten ihm Buftimmung.

Der Tambour draufien Hatte berettd mit dem gerohun-
ter Teommelolebel a3 Signal sum Stunbenhluf ge-
gebert, und dber’ Qronpring {hritt mit freundlihem Gruf
auf die Thiiv bed RKaffenzimmerd su, wanbdie {ih jeboch
an der Thiive noch einmal um und fagte lachend, mit
{hershaft drohender Handgeberde sum Lehrer, der in den
Slitterwodhen felner Ehe ftand: ,E3 fommt mir doch fo
bor, Febor, ald ob fie Den jungen Reuten zu viel hon
ber Siebe erzdhlten.”

Sdjon furze Jelt davauf Hatten bviele ber bermaligen
Rabetten im RKriege gegen Franfreih 1870 thre Treue
fiiv ®onig und Boterland mit dem Tobe befiegelt. Wie
aber Der Rronpring und nacdhmalige Raifer Friedrich IIT.
feinem DBolfe und Baterlande die Trewe bid zum lepten
A themzuge bewahrt urd bewdhrt Hat, dad fteht unsd allen
nody in 3u lebendig webhmiithigem Andenfen, ald daf wir
ed bier noch einmal auffrifchen follten. ©ott fegne bas
Andenten Katfer Friedrichs !

Bie Nadtigall in Sage und Porfie.
Bon Frant Heinvid.
Die Nadytigall Hat in den Mund
@in Rofenblatt gebalten
Unbd itber diefes RNofenblatt
Der Reben biel gebalten!

8 fann foum fiiv den lieblichen Gefong der Singerin
ber Haine ein treffendered Bild geben, al3 diefen Vers besd
liederreichen Hafis, ber vor etnem Halben Jahrtaufend fhon
ben Radytigallenfang verherrlichie. In Sage unbd Poefie
aller Bilfer Hat bex einfache, unanjehnliche Bogel mit fetnern
faft Haplichen duntel-vothgriinen Gefieder, aber dem ot
lichen LWohUaut feiner Rehle eine Hetworragende Stellung
elngenommen und lange vor Beginn der driftlichen Jelt-
rechmung fchon ift er den alten Volfern belannt gewefer.
Bornehmlich in Rom fannte und. jhdste man frithzeitig
fetnen Werth und ald charatteriftifch bierfite findet fich bet
Pliniug die Anfithrung, ,daf RNadtigallen o theuer wie
Gilaven geworben fefen, ja theuver, al3 jemald die faifer-
lichen Waffentrdger waren, — ,Ich weis”, fagte e, ,baf
eine Nachtigall filc 6000 Seftertien — faft 1000 Mark
— gefauft worden ijt, ald Gejhent fiir des Raifersd Claus
biud Gemahlin Agribbina” und gewll fennzeldhnet bdiefe
Anfithrung den Hohen Werth, den der Wohlilang ded Hetnen
Giingers {dhon bor nahesu 2 Jahriaufenden fiir bie alfe
Welt befaf.

Allerbingd toar e3 nicht diefer Reichthum der Tdneals
lein. Der Bogel Hatte auch eine jehr vealiftiiche Bedeut=
ung und wahrichelnlich wofhl ift e3 diefe gewefen, weldje
feinen: Courd fo exheblich fieigerte. Der jugendliche., iut
Alter von 14 Jabren Bereitd zum Thron derufene vimijde
Raifer Heliogabalug, fepte feinen Gdften Pfauen- und
RNachttgallensungen vor, beren Genuf vor der Epilepfie
ichiigen follte und fchon vor thm war in Diefem Sinne
ber Nadhtigall gewaltiq nachgeftellt worben, obwohl ihr
Sleifch fonft faum gentefibar ober minbeftend obue jebei
hervorragenden Woblgejdhmad ift. 1nd bdody Enilpft aw
ben Genuf beffelben eine intereffante Sage an, weldje dle

N e ST

S o o

e T S s S s




Bl CRAPA

ung aufbewahet hat, Ein junger Jigers-
manw, {0 lantet diclelbe, verfolgte dle Nadytigall, wm ifr
Fletlh 3u versehren. Fite thresFreiheit bietet fie ihm dret
werthvolle Sehren wnd fifr diefen Preid ikt er fie frel
Bom nidften Aft Herab fagt fie 1hm: Betlage nie Vers
Torened ; verlange nicht Unerveichbares unbd bente ober tradte
nicht mg Unmiglichleiten, fo wirft Du einen Theil ded
@liides biefer Grbe gewinmen. — Jn einer ywelten Sage
ereugt' ber Gennfy thres Fleljhes Schlaflofigheit, denn,
wie poetifcy ectliizt wixd, fle jehIaft felbft nicht viel, fone
bern benupt ble Beit ber Nacht um Dichten threr Sieber,
@ntfprecend diefer Sage nennt’ fie Milton, ber Siinger
bes ', Berlorenen Paradiefed”, the wakeful nightingale®
und auch ihren Ramen will die Sage unbd Forihung aud
threm metft Jur RNacht erfhollenden Ltede evkldven.

Bie velt dle Bebeutung bed Bogeld puviidreicht, fenma
seidhnet 11,90 audh-eine- Sage, welde-ihn bereitd vor. ben
Richterftubl bes (weifen  Salomo ftellt. | Die Nachtigall
verflagt dort ben Sperber, weldher. fie micht in  Frieden
Taffe und' forbert ben Schupy Ded Ronigs fiic. fich, . Der
©perber, untevftiibt von dec Gand und bem Raben, mos
tilet feine Rlage damit, daf die: Nachtigall nichtd thue,
al8 finge unbd forbert nithliche Bejchdftigung von ihr. Kb-
nig Salomo jebod), ber erfte Kunftmdcen und ein Kbnig
be3: Gelftes, wies dle Rldger ab und ftellte ber Nachtigall
ein Diplom aud, nach weldhem fie aller jehweren Anbeit
fiir afle Beit dibechoben fei und nur die Uufgabe Habe,
be3 Menfthen Leid und TWeh sumweilen mit thren Siedern
3 trdften. — Gine meitere Sage der. Gejdhidyte ded Jus
denthums erzdhlt audh, baf, al3 die Rbnigin Either ges
boren witrde, eine Nacjitgall tn das Bimmer geflogen et
unbd ein Jubellieb bon Ricbe und Freibeit angeitimmt Habe,
wad gweifellod al3 eine finnbildlihe Glortfizivung su bes
tvachten it fitr bie Vebeutung, welche die Jungfran fpdtes
fitz bie' Gefchichte gerwann. I

Gine gleid) Hervorragende Stellung nimmt ble Sdngerin
ber Nacht in der Poefie aller Biller ein. Die Pamphy-
lier bed Alterthums nannten Pallad Athene eine Nadhtts
gall; Sappho wirh mit ihr vevglichen, nur Curlpides nennt
ein Epigramm bdle ,fii fingende Nachtigall bed Theaters.*
Sxf\ ben ,Bisgeln“ bes Arifiophanes findet fich ber Anuss
uf:

9, Qonig Beus, weldy eine Stimine bed Big'leind,
Wie iiberthaut’s den Wald mit Honigletm!

Die poetifche Dihtung ded 15. Jahrhunberts feiert dasd
Thierchen in ber Clugangd angefiihrien Perfon ded Dichs
terd Hafiz, bie Deutfche Poefie Rt Gottivied bon Strak-
burg bie Dichter feiner Beit Nachtigallen nennen und bon
Zaffo fagt Gothe: ,Gleich ber Nachtigall fitllt ev qus
einem [ebefranfen Bufen mit feiner Klagen Wohllaut Hain
ind Luft.”  Eine unendliche Jahl von Bollgliedern feiert
gleichialld ben Bogel in Der Sitge feined Gefanged und
dharalteriftijh fiir biefelbe ift ber Wmitand, Daf faft alle
Sulturodlfer aud) verfucht Haben, diefen Gefang in den
SQauten ihrer Spracdhe nachzuohmen. Plintud fagt von
feiner Eigenart: ,In der Hetnen Nehle ift Alles, was jonjt
menjchliche Sunft in Wunbdern von Thunen Hervorgebracht
Bat.”  Uriftophones imitivt in feinen, Bigeln” den Gejang
in folgenben Silben: Tio, tio, tiv, tioto, ito, ito, de uro,
beuro! Die englifhe Wiebergabe lautet Ghnlich, aber etwad
tompligivter : Tiuy, tiuw, tiuw, tiu, tiuw — jperinfga —
quotyor pipi — tio, tio, tio, tio, tio, tir — qutio, quiio,
quitio — 3quo zquo 3quo quo — 3t 3t st 3it 5t —
quoreor tu zqua — pivipiqui — blo dlo blo blo blo —
quioterrovis — 0L Of G Iy Iy Iy 0 i i — quio bib(
li i — gia gia gla, gic — ...t — tuf fuf tuf hf tyf
tif if — gt gigtjojojo... qui — laly Ii Io It
bidl jo gia — quiox zio 3io 3io, pi! — Jn Franireid
glebt man ben Gejang namentlich in folgendem Verd ber
Haut:Bretagne wieder:

Ttre, tive, tive

Zi63! bon, tue, tue, tue, fuel
und fn Deutichlond &hnelt dle Auffaffung wefentlich) dev
englifchen! Thuu tou Huw thue — ©pe tut jqua — Tho,
tio, tio, tio, tio, tina — qutio quiio qutio qutio — 24
G G — [y [y — qui bibl f (i Iyli ,Solf, zolf, 300,
300 zla Hodobri.

@3 yire fiiv den Noturfreund sweifellod inteveifant, in
poetifchen Bergleichen diefe Nachahmungen auf ihre Be-
redtigung Hin su proben und bazu bietet {ich gerabe jebt
ie befte Gelegenbeit, denn erfah gemdp fingt ber Bo-
gel, welcher fich bon Mitte ober Ende April ab bet und
einfindet, 31 Cnde des8 Wiai, wo bad Weibchen brittet, am
beften, wahrend der Sefang fpdter leifer uud leifer iwird
und endlic) gegen Johanni gang aufhirt. Man foll e
nach Ungabe der Dichter jo nicht beveuen, eine Sommers
nacyt bem Songe der Philomele gelaujht 31 Haben.

Bie ,wilde ImA%,
Movellette von Dtto Felfing.
(Sdiug.)

einer felbft nicht mehr machtig, ftivste ich ihm nach;
aber er war wie pom Grbboden verjchiwunben, e und feine
Familie. Seine Familie! Mt bitterem Sachen rvief idh
3 gany laut aus, jo dafy bie Qeute fich verwundert nach
miv umwandten.

I lief in bie Stadt. Sauft war nidt dabetm. I
ftte, auf Dem andeven Fliigel ded Haufes, die nur anges
Tehnte Thile su Bornfiedten’s Jimmer auf, 3 war leer,
ev hatte wohl etne andere TWobhnung genomuten.

Didht an der Thitx lag ein Stiid Papler, da3 1 wie
wmedjanifc) aufhob. 3 war eive telegraphijche Depefche:
»Ueberrajchen Dich. Erwarte und feute Bahnhof Mittagss
zug.  Mary.“

RNun war miv Aed Har. Diefe ,Liebelel” mit Szufi

— benn al8 mehr Hatte ex 3 nicht gemommen, wéhrend
ie auf Grund Gott weif weldher Halber, unverbinbdlider
Bufagert an el Heimliched Ber(dbnif bachte — Dblefe Jicbelei
ollte eine angenehme Abwedy3lung in feine Strohwittwer-
aft wihrend der Brunnencur bringen.  Ev fledte etnfad)
eiten. Trauring in die Weftentajdje und wollte fich) ber
Leivenfdaftlichen Qicbe bed dhinen Weibed dle Saifon
iiber erfremen — nadjher fomd ‘man dad Midchen mit
frgend einer Gumme ab; e8 war ja mur eine Shau-
fptelerin!

Gewif, fo war e3!

Darum alip feine Aengftlichlelt, wenn Szufi in meiner
Gegentwart artlich mit ihm war!

Unbd fie batte glauben fonnen, er werbe fie heirathen!

€3 wirbelte mir im Ropfe — wie ihr diefe {hrediiche
RNacheicht Betbringen, (ibr, deren: gluthheifes, vulcantfched
Temperament. id). ja fannte.

S atug hinaus, die. zextuttterte Depefche in ber Hand,
Qange diberlegte ich. Dann ging i in meine alte Wobh-
nung juriid, ecfldvie bev. erftaunten Wirthin, daf ich noch
nicht abreife, -und jchrieb an Syufi ein paar Beilen bed
Snhalts, bap i) fie noch Heute fpredjen miffe;  fle mbge
mic fagen laffen, wann fie gu Haufe fel. Lange, lange
fa i) ba in Dumpfem ©inbriiten, Dec Abend brad
Bereir, und banw fam die MNacgt. Uber tmmer nodh feine
RNadyricht von Szufil I legte midh angelleidet auf metn
Bett, jeden Augenblid gewiivtig, ihrem Ruf Folge au
Leiften, ~ tvopbem ich miv Bel rubiger Ueberfequitg wohl
itte jogen Finuen, daf fie mid), mitten in der Nacht
fehoverlich wiirde rufen lafjen.

Gudlich, endlich fam der Morgen. Da, 3 Hopfte an
bie Thiir. I fprang auf — ein Briefchen von Szuji.
S fannte bad gefucht fleine Format ihrer Eorrefpons
bengen und brauchte nicht evft die Jiige dev Handidjrift
3uﬁle§)en, um_eiven Brief bon thr unter Hunderten Herauss
ufinbert.

: Daftig vif th dag Couvert auf. Sie fohried :
Lieber, Getreuer!

S abne, weahald Du midy fprechen wollteft — Hab’
Dant! I weif Alles, Id) fah fie gujommen! O mein
®ott, und i) fann ihn nicht todien! Aber ex Hat ja ein
Leib, und joll fie letden, fiec und thr Knabe, weil ev treu-
(08 twurde an it und zum Berbrecher an mir? Mige
er leben — ich, ich fann e nicht!

Komm’ u mir, und erweife mir Den lepten Siebeddienit
— ben lebten!

Hab’ Dant fiix all Deine Lebe, Du Getveuer!

Syuft.”

Sn fieberhafter Crrequng eilte ich in ihre Wobhnung,
auf der Hausdflur eine Menge {dheu flitfternder Menfchen,
burch bie ich mieh viictfichtalos hindburchdrdngte, tm tmmer
cbenfalld Meenjchen, und ba, barmberziger Gott, da bor
mir, auf ber Chaifelongue, lag Szuft, ausgeftredt wie im
Schlafe, todt!

Dex Heine, ziecliche, filberbejhlagene Revolver, mit dem
fie 1t bad [eben genommen, lag mneben ihr auf bem
Teppich, ber tm Tobe erichlafften Hand entglitten. I
fannte thn wohl. Sie Hatte ihn in dex Rolle eines Iuftigen
wuififhen Cavallerielientenantd oft in ber Hand gehabt,
in berfelben, die thn nun zu fo blutigem Ernft widber die
Sdyldfe erhober.

Die jchon benadhrichtigte Polizel, iie ber Nrat erichienen
bald nachbem ich eingetveten, nnd i) fah und Hovte nun
in Halber Betdubung all den Fovmalitdten zu, weldhe der
Kall bebingte, gab auch Antwort, wenn man mid), ald
etnen guten Bel ber ,Selbftmbrderin®, befragte.
9ber wad id) fagte, ich weify ed nicht mehr. Dann bringte
mich bie Wirthin Hinaus, und ald ih nad) ein paar
Stunben mwieder in basd Jimmer trab — Stunden, die ju
ben qriBlichften gehirten, welche iiber efn junges WMenfdhen-
Bery Dabinsiehen fonmen — bda fam fid) gerabe zurecht,
um Szuft mit in den Sarg betten u Helfen:

Dann ftellten die Frauen bler brenmende Rerzen zu
Hiupten e Tobten und lefen mich allein mit ihr,

Da fof i) neben dem Sarge, lange, lange, die {hmale,
adg fo falte Hand Szuji’s in der meinen, und blidie ifr
tn’a Antlip, dad ich nun nie, nie mehr fehen wilrde.

LWie lag fte fo friedlich da! Der Tod hatte ihr nichisd
von ihrer Schbnheit geraubt, ev Hatte ihre Jitge nur noch
milber, fanfter gemacht. Da ging miv suerft dev Begriff
Loertlivt auf.  Sa, fie tubte da wverflavt in himmlijchem
Frleben! Wie gonnte th ihr biefen Frieden, diefed Aus-
vufen von allem Erbenleid, von aller Dual, bie Dag arme
Menjchenhery serrelht und 3 nicht Frieben finden Iaft,
fo lange e3 nicht aufgehivt Hat zu fchlagen. Lie benet-
Dete ich fte um biefen Frieben, ich, ber jebt erft fo redht
cintrat i da3 Qebem mit feiner Jtoth und Kimmerntf!

Sbr langes, fdhmarzed Haar flof zu beiben Setten an
bem wetgen Gewande Hernieder und verbecite bie Ilelne
LWunde an der rechten Scldfe, aud bder dad Leben ent-
floben war.

L Bad tft Das Leben . . . eined Taged Hat e fein Cube,
unb wad war e3 bann?¥  Mirwar’s al8 hirte i) Szuft’'s
Stimme dlefe Worte fprechen. Aber ber Mund war fumm
fitr tmmer, flumm und bleid).

Seife beugte 1 mich iiber fie, al3 Idnnte i fie fonft
evweden, und Haudhte etnen Qup ouf die Sippen, die fich
fite tmmer gelchloffen Hatten, weil fte fich entrweibt fithlten.

Dann Idfte ich eine gelbe Rofe aud dem im Fenfter
ftehenben Blumenftraup und gab fie thr in die Hand.

Tagd bdrauf fam ich, am Syuft jum lebten Gange ab-
sufolen, mit wle fo gang anberen Gefiihlen, al3 ich fonft
su ihr gefommen!

Die Rofe in ihrer Hand war verweldt. I nahm fie
und taufdite fie gegen eine frifehblithende aus. Diewelle
Barg h tn meiner Brufttafche, fie follte mic ein Ange-
benlen fetn.

Vnb bann fam ba3 Schrediichite: die dumbpfen Schliige

bectel; twer biefen Tou ein
vergifit ihn nie, utemalsd

be3 9 auf ben fi
Mal gehort tn feinem Seben,
tieber.

€3 war gethon.

Der Sarg war eingebettet Dort hinten an ber Fried-
hofemaser, bem Drte, welchen pietiftijche Undulbjambelt
ber , Selbftmicderin alletn gewdbren iwollte, und i
ging Yeim.

Wihrend th mich umzog, entfiel bie welle Rofe metner
| Tafdge, und ich ftedte fte in eln auf bem Tifche fiehended
®lad Waffer. Dann ging i Hinaud; €8 litt mich nicht
mehr tm engen, driifenden Bimmer — binqud auf eine
fame Pfade!

Und bda ftand ch ploplich vor ihm, um beffen Willen
Sauft-—inden-Tob gegangen. Auch- er fucdhte einfame
TBege, er vermodyte e3 nicht mit amyubdren, wie man
?ber‘%ﬂ, wo Menfchen weilten, ven threst fretwilligen Tobe
prac.

€8, wor, al3 ob ihn fein bifer Geniusd gefifhret.

Lintd von dem fdmalen Wege, auf weldhem wic und
trafen, ging e3 fteil hinab in dad Flupthal, eiv Stof von
meiner Hand, und Spufi wiive gerddht gewefen, und wahrs

Mirder 31 werbem.

mit exblictte, da fafte midh ein unendlicher Glel. Todten
wollte i thn nicht, er Bette fich wohl faum getehrt.
3 fieeifte nur ben Handjhuh von meiner Redhten und
fchlug thm denfelben langfam, ofne Heftigleit tn's Seficht.

Gt gudte sufommen, taumelte und eilte Hinweg.

A3 ih am néchiten Tage mein Bimmer verliefs, um
min nidht iwieber zuvitctjulehren, und €3 von der Thile
and mit einem leten Blicke iiberflog, ba gewabrte id) dad
Bafferglad mit ber Rofe ausd Szufi’s Hand — e3 mufte
wohl Jemand auf dad Fenfterbrett geftellt Haben, wo ed
ber Borhang meinen Blicen bi3 jest entzogen hatte.  Ih
trat ndfer, um bie welfe Rofe an mich zu nehmen, aber
fiehe be, fie war wieber aufgebliiht fiber Nadht und Hatte
{ich voll entfaltet.

Mir aber war’s a3 fel e3 ein Gruff ausd dem Jenfeits.

Mannigfaltiges,

Siitular: und Semifatuloviage,
25. Suni 1439,  Abfepung bed Rapftes Gugen IV. durch dad
Gomzil bon Bajel.

27. Juni 1789.  ®eb. in €chnaith (Wiirtemberg) Friebrich
Gilder, hefannter Liedertomponift, feit 1817 Mufitdiveftor in
Tiibingen, hier + 26. Yuguft 1860. o

80. Suni 1789. Geb. zu Parid €. . Hovace Bexnet, bexiihm=
ter_frang. Maler, Defonderd Bervorragend ol Schlachtens

und Feldbzuadmaler, + 17. Jonuar 1863 in Pavis.

»Sleine BVhumen, Heine Bldatter”
Einer vermag nidt allen, doch viele vermdgen zu helfen
@inent, der gern dann fefbit elfen auch anbdern Hilt ;
©p, wenn biele vereint nur einem Wiirbigen Halfen,
Wird in bem etnen fchon bielen g:DuIi%?gugngi{E.

! ax Moltie.
Grbe ift bex Blumen Mutter
Ynd 1br BVater ift dex Himmel;
Bon dem Schooks der Wutter Lichelt
Shut der Rinder bunt Gewimmel.
Chmund Doxer.

Poutogramut von Bevthold Wvnaun.
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. Die Buchftaben ded obigernt Schemad find fo au orduen, daf
ihre SHorizontal- und BVertifalreiben dafielbe ergeben, ndmlich:
1) Nachlof an einem nominell feftgellten Preife. 2) Weiblicher
Lornane. 3) Fahlmah fiir Bapier. 4) Dffizter unter Napoleon L
5) englifhes Flitifiglettdmaf. 6) Bealeft{chiff.

Cilbenaufgabe.

Aud nachitebenven Silben find 19 Wisrter au bilden, deren
nfangbuchitaben bon oben mach unten gelefern, und deren End=
buchitaben, bon unten nach oben gelefen, einen Ausfprudy ex=
geben, welder nur zu fehr berechtit ift.

a. an, ba, bri; da, dagh. dor, e. e. e. ed. fu. gel: grab. heim. hi,
i il 1, ke, klim. kor, la. le. me. mu. mund. nau. ne. ne. pat.
tol, ta, ten. ti, ti. tis, ve.

xa. rest sa. san, se. sel. 4

1) Rufitihe Stadt. 2) Gebivaslette in Armenien. 3) Rirchen=
Tomponiit. 4) Jonifdhe Infel. 5) Stadt in der Schiweiz. 6) Fluk
in Ubeffinten.  7) Kunitfeuer. 8) Bilanzengattuna.. 9) Engl.
Snaenteur. 10) Siugethier. 1 etcinf. 12) Raubthier. 13
Fupbetleidung der Alten.®14) Jnfel. 15) Minnl. Vorrante.
16) Sagenfofte Prinzelfin. 17) Preukijche Stadt. 18) Bogel.
19) Gngl. Stabdt.

=
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Sehers-Rithiel.
€3 trdat’s bie Fraw, e8 trdgt’s ber Mann.
Gar Mandjen zwingt’s, zu Hinfen;
Hud twer e3 nicht vertragen fann,
Der biite fidh) betm Trinfen.

Somonypn,
Dex_reidhe Reifud hat’s in fefter Trube;
Doch Solon fagt: dad bringt nicht Gliid, nicht Rube.
RNicht i der Truh’, am Arme lob i3 mir:
Dannt, avmer Krdfud taufdy i nicdt mit Di!

Lofungen qud Nv, 28,

1. Sogogriph: Sdhwall, Wall, AW

2. Citaten-Rathlel: Gott Bilit nuy dann, twenn Men=

fcben nicht mefx Delfen.

2. Silbenanfaabe: Dyufen, Jona, E3mard), Byrmont,
@i, Jffenbura, Saba, Sobel, Nagel, Jvene, Zurin, Balesit,
Dbuew‘nw 8xnmebe§, Grie, Radjel. (bie Peitini ober Nadjtiz
galienminiel.

4. Ghavabde: Ralfbrenner.

wevantwortlidy Juling Mundels, — PIoy fhe Budbruderel (R. Rietidhmann) i Halle,

lidh, die Hand Juete mir, ald ich thm fo’ gegenitberftand.
ber metn gliidliches Gefdic bemahrte mich davor, zum

LB ich feint fahles, jehredentitellted Geficht fo dicht bor

| &g
it

1 2
b Wiertel
bie




	Hallesches Tageblatt. 1856-1892
	1889
	06
	16
	16.6.1889 (No. 138) / [No. 24] Sonntags-Beilage des Halle'schen Tageblattes.
	Erinnerungen an Kaiser Friedrich aus seinen sonnigen Tage. Von Feodor v. Köppen.
	[Gedicht]

	Die Nachtigall in Sage und Poesie. Von Frank Heinrich.
	[Gedicht]

	Die "wilde Szusi". Novellette von Otto Felsing. (Schluß.)
	[Gedicht]

	Mannigfaltiges.


	[Gedicht]







